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Der westeuropäische Außenhandel mit Osteuropa 
vor und nach dem Kriege

Die nachfolgende Analyse bedeutet nur eine erste Übersicht über die außen­
handelsmäßigen West-Ost-Beziehungen innerhalb Europas. Wir behalten uns 
vor, diese Analyse später durch eine warenmäßige Untersuchung zu vertiefen.

U n ter »Westeuropa* wird hier die 
Gesamtheit der Länder zusammen­
gefaßt. die in der ersten Spalte 
der Tabelle 2 aufgeführt wurden, 
also die ERP.-Länder sowie Spa­
nien. Unter „Osteuropa" ist das g e - ' 
samte europäische Gebiet hinter 
dem sogenannten „Eisernen V or­
hang" zu verstehen. Finnland, Grie­
chenland und die Türkei zählen 
also in diesem Zusammenhang, an­
ders als das unter rein geo­
graphischen Gesichtspunkten üb­
lich ist, nicht zu Osteuropa und er­
scheinen in der Liste der west­
europäischen Länder.

Alle W ertangaben der Tabellen 
lauten auf US.-Dollar. Die Um­
rechnung der W erte in Landes­
währung auf Dollar wurde zu den 
jeweiligen Jahresdurchschnittskur- 
sen vorgenommen. Die meist im 
September 1949 durchgeführten 
Währungsreformen wurden dabei 
so berücksichtigt, daß die Einfuhr 
und Ausfuhr dieses Jahres zu 
einem Viertel mit dem Dürch- 
schnittskurs des letzten Quartals, 
zu drei Vierteln mit dem Durch- 
schnittskurs der ersten 9 Monate 
des Jahres umgerechnet worden 
sind.

Der AuBenhandel Westeuropas
(Mrd. $)

Ja h r

Einfuhr Ausfuhr

Tatsächl. W e rte Volum en^) Tatsächl. W e rte Volum en^)

W esteu ­
ropa insg.

davon aus 
O steuropa

W esteu­
ropa insg.

davon aus 
O steuropa

W esteu ­
ropa insg.

davon nach 
Osteuropa

W esteu ­
ropa insg.

davon nach 
O steuropa

1928 1 7 ,9 1 ,29 12,9 0 ,98 14,2 1 ,03 10,2 0 ,74
19S6 11,5 1.05 19,5 1,77 8 .8 0 ,70 14,9 1 ,19
1949 24,9 1.03 2 2 ,4 0 ,86 19,4 0 ,91 16.2 0 ,76

*) Wert zu den Preisen von 1913.

Das Ergebnis der Berechnungen ist 
zunächst überraschend, zeigt sich 
doch, daß der europäische W est- 
Ost - Außenhandel insbesondere 
gegenüber 1936 kaum einen be­
trächtlichen W ertabfall verzeich­
net. Die Einfuhr Westeuropas aus 
Osteuropa ging von 1,05 auf 
1,03 Mrd. $ zurück, also nur ge­
ringfügig, und die Ausfuhr ist so­
gar von 0,70 auf 0,91 Mrd. $  ge­
stiegen.
Diese Zahlen täuschen jedoch 
außerordentlich, da sie die Ver­
änderungen des Preisniveaus von 
1928 auf 1936 und 1949 ganz un­
berücksichtigt lassen, die in die­
sem langen Zeitraum recht aus­
geprägt waren. Nach der Berech­
nung des Statistischen Reichsamtes 
lag der Welthandelspreisindex, 
wenn das Jahr 1913 gleich 100 ge­
setzt wird, im Jahre 1928 auf 139 
und 1936 auf 59; die Preise hatten 
sich also in diesem Zeitraum sehr 
stark gesenkt. Seitdem ist allerdings 
wieder eine starke Preissteige­
rung der Welthandelsgüter ein­

getreten, die man mit 100 "/» ziem­
lich richtig veranschlagen wird. 
Jedenfalls stimmen darin alle hier 
vernünftigerweise heranzuziehen­
den Gtoßhandelspreisindizes über­
ein, auch die nach den Angaben 
der deutschen Außenhandelsstati­
stik leicht errechenbaren Preis­
indizes der Ein- und Ausfuhr des 
Vereinigten Wirtschafts-Gebietes, 
die sich —  Dollarwerte zugrunde­
gelegt —  für 1949 auf 203 bzw. 208 
stellen (1936 =  100). Berücksichtigt 
man diese Preissteigerungen (vgl. 
die Volumenspalte in der obigen 
Zusammenstellung), so ergibt sich 
für die westeuropäische Einfuhr 
aus Osteuropa im Jahre 1949 eine 
Senkung gegenüber 1936 von 1,77 
auf 0,Ö6 Mrd. $, d. h. um über 
50 “/o, während die den Nominal­
werten nach sogar gestiegene Aus­
fuhr eine leale  Abnahme von 1,19 
auf 0,76 Mrd. $, also um 35 •/« 
erfuhr. Es ergibt sich weiter, daß 
der zwischen 1928 und 1936 in Ein- 
und Ausfuhr verzeichnete Rück­
gang des westeuropäischen Außen-

Weltwiríschaftliche
Chronik

VERKEHRSNACHRICHTEN

Seeschiffahrt
Der zwischen B r e m e n  und 
W e s t n o r w e g e n  bestehende 
Dienst der Reederei Reinecke ist 
auf H a m b u r g  ausgedehnt wor­
den. Angelaufen werden die Häfen 
zwischen Kristiansand und Dront- 
heim.
(Verkehr, Wien, 19. 10. 50)

Einen regelmäßigen Liniendienst 
zwischen H a m b u r g  und R o t *  
t e r d a m hat die Reederei Vinke 
& Co. in Rotterdam am 13. 10. er­
öffnet.
(Transport, 13. 10. 50)

Die Svenska Amerika - Linien in 
Stockholm werden K o p e n ­
h a g e n  jetzt auch in ihre west- 
wärtigen Fahrten des T r a n s -  
a t l a n t i k d i e n s t e s  einbezie­
hen. Bisher wurde Kopenhagen nur 
in ostwärtiger Richtung angelaufen. 
(Dansk Sefarts-Tidcnde, 20. 10. SO)

Die Norska Amerikalinjen in Oslo 
wollen ab Beginn des nächsten 
Jahres auf der Route O s l o  — 
Kristiansand —  N e w  Y o r k  auch 
K o p e n h a g e n  anlaufen.
(Svensk SjBfarts Tidning, 12. 10. 50)
Die norwegische Halland-Reederel 
in Haugesund will auf ihrer Route 
G e n u a  —  N e w  Y o r k  und zu­
rück in Zukunft auch L i v o r n o  
anlaufen.
(Transport, 13. 10. 50)
Die Linea de Vapores Garcia SA. 
hat die Einrichtung eines direkten 
Dienstes von N e w  Y o r k  nach 
H a v a n n a  angekündigt.
(Shipping Digest, 7. 8. 50)
Einen wöchentlichen Liniendienst 
G e n u a  —  C a s a b l a n c a  über 
M arseille —  Tanger eröffnen die 
Lignes Franco-Marocaines in Casa­
blanca.
(Transport, 13. 10. 50)
Die amerikanische United Fruit Co. 
hat einen direkten wöchentlichen 
Dienst zwischen N e w  Y o r k  und 
G u a t e m a l a  eröffnet.
(Shipping World, 11. 10. 50)
Die Standard Fruit and Steamship 
Co. eröffnet einen neuen direkten 
Fracht- und Passagierdienst von 
N e w  O r l e a n s  nach G u a y a ­
q u i l  über Panama.
(New Orleans Port Record, Aug. 1950)
Die American Export Lines werden 
ab November in ihrem Dienst 
U S A .  —  M i t t e l m e e r  auch die 
Häfen I s t a n b u l  und B a r c e ­
l o n a  bedienen.
(Verkehr, Wien, 19. 10. SO)
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Die Bernstein Shipping Co., New 
York, soll die Einrichtung eines 
direkten Fahrgast-Verkehrs N e w  
Y o r k  —  J a m a i c a  planen. Die 
erste Abfahrt wird voraussichlich 
im November stattfinden.
(Shipping World, 2. 8. 50)

Die amerikanische Mississippi Shipp­
ing Company (Delta Line) hat ab 
Ju li ihre vierwöchentlichen Ab­
fahrten von den U S A .  - G o l f -  
H ä f e n  nach W e s t a f r i k a  auf 
einen dreiwöchentlichen Dienst er­
weitert.

Chronik / Verkehr

(Shipping Digest, 7. 8. 50) 
(New Oileac ' ~eans Port Record, Aug. 50)

Die amerikanischen Farell Lines 
wollen M itte September ihren regel­
mäßigen Direktverkehr von U S A.- 
H ä f e n  nach M a d a g a s k a r  
6-wöchentlich wieder aufnehmen. 
(Shipping Digest, 7. 8. 50)

Die Canadian Australasian - Line 
stellt Ende Januar 1951 ihren 
Dampfer-Dienst U S A .  —  N e u ­
s e e l a n d / A u s t r a l i e n  ein.
(Shipping Digest, 10. 7. SO)
(Shipping World, 12. 7. 50)

Landverkebr
Die Eisenbahnstrecke L a r o c h e  —  
M 1 g e n n e s nach D i j o n  (Frank­
reich) ist jetzt voll elektrifiziert 
worden.
(The Railway GazeUe, 4. 8. 50)

Die Erdarbeiten für den Bau der 
38 km langen Normalspurstrecke 
M a r k o v a c  —  S v i l a j n a c  
(Serbien) sind beendet worden. Die 
Fertigstellung der Linie nimmt 
noch einige Zeit in Anspruch.
(Verkehr, Wien, 31. 8. 50)

Am 27. 7. wurde die Normalspur­
strecke M o d i c e  —  G r a d a c a c  
in Bosnien dem Verkehr übergeben. 
(Verkehr, Wien, 3. 8, 50)

Die Air France wird ab 22. 10. 
einen neuen Flugdienst P a r i s  — 
Z ü r i c h  (dreimal wöchentlich) 
aufnehmen. Auch zwischen
Z ü r i c h  —  W i e n  wird sie einen 
neuen Dienst einrichten (zweimal 
wöchentlich).
(Transport, 13. 10. 50)

Einen neuen Transatlantikdienst 
zwischen P a r i s  und M o n t r e a l  
eröffnet die Air France am 2. 10. 
Die Flugzeit des wöchentlichen 
Dienstes beträgt 12 Stunden. 
(Shipping Digest [Airshipping], 11.9. 50)

Die Braniff Airways haben von der 
bolivianischen Regierung die Be­
willigung zur Eröffnung eines neuen 
Flugdienstes von U S A .  nach 
S a n t a  C r u z  erhalten.
(Transport, 13. 10. 50)

Die erste direkte Flugverbindung 
zwischen W e l l i n g t o n  (Neusee­
land) und S y d n e y  ist vor kur­
zem eröffnet worden. Bisher be­
stand nur eine Linie zwischen 
Sydney und Auckland.
(Shipping World, 11. 10. 50)

handels mit Osteuropa ausschließ­
lich dem in dieser Zeit eingetrete­
nen Preisrückgang zuzurechnen ist. 
Volumenmäßig hat sich die Einfuhr 
(1,77 gegenüber 0,93 Mrd. $) in 
diesem Zeitraum fast verdoppelt, die 
Ausfuhr (1,19 gegenüber 0,74Mrd.$) 
hat eine Erhöhung um 60 ®/o er­
fahren.
Bei Betrachtung der folgenden 
Übersichts-Tabellen sind die Preis­
veränderungen im Auge zu behal­

ten, wenn man nicht zu falschen 
Schlüssen kommen will. Die erste 
Tabelle zeigt zunächst den Anteil 
der verschiedenen westeuropä­
ischen Länder am Außenhandel 
mit Osteuropa. Auf Deutschland 
entfielen 1928 Vs, 1936 V4 der west­
europäischen Ausfuhr. An der Ein­
fuhr des Deutschen Reiches selbst 
waren die osteuropäischen Länder 
1928 mit 13, 1936 mit 15,5 »/o be­
teiligt, an der deutschen Ausfuhr

Außenhandel Westenropas mit Osteuropa*) 1928, 1936 und 1949

Westeuropäisdie Länder
E i n f u h r A u s  f uh1 r

1928 1986 1949 1928 1986 1949

W erte in Mill, $

Deutschland ‘) ........................................... 486 264 95 625 285 64
O sterreid i...................................................... 218 98 8 186 64 6
B e lg ie n ........................................................... 87 65 89 20 81 91
N ied erlan d e................................................ 89 46 114 23 81 71
Dänemark . ................................................. 24 19 72 11 7 40
N orw egen................................ . 8 14 68 6 S 63
S d iw ed en ...................................................... 22 85 104 26 19 96
F in n la n d ...................................................... 12 IS 78 8 3 78
G roßbritannien ........................................... 229 269 203 110 145 147
E i r e ................................................................ ‘  2 4 2 14 0 e 0
Frankreich................................................ . 66 78 76 47 47 73
S p a n i e n ................................................ . 20 6 1 2 8 0
P o r t u g a l ...................................................... 0 2 1 0 0 10
Schweiz ...................................................... 85 89 52 82 28 66
I t a l i e n ........................................................... 94 61 91 62 26 82
Griedienland ................................................. 86 23 2 8 8 1
T ü r k e i ........................................................... 22 10 28 9 8 42

Insgesam t...................................................... 1 294 1046 1029 1034 705 910

Anteile am jeweiligen Außenhandel der Länder in 'Vo

Deutschland ........................................... 13,0 15,5 4.6 18,3 14.8 6.2
O sterre id i...................................................... 45,6 42,6 24.2 42,9 36,0 25.1
B e lg ie n ........................................................... 4,1 8,9 2.2 2,4 4,5 6.2
N ied erlan d e................................................ 8,6 7.1 6.1 2.9 6,6 6.4
D änem ark...................................................... 5.8 5.9 9.2 2.4 2,2 6.1
Norwegen ...................................................... 8,0 6.2 8.0 3.2 3,2 13.2
Schweden ...................................................... 4,7 8.8 9.4 6,2 4.8 8.8
F in n la n d ........................................... 6,2 9.3 18,8 5.3 1.7 19,2
G roßbritannien ........................................... 4.0 6.4 2,4 2.7 5.8 2.1
E i r e ................................................................ 0.6 2.1 0.4 6.8 0,8 0,0
Frankreich...................................................... 8,1 5,1 2.3 2.8 6,1 2.6
Spanien ...................................................... 4,0 4.1 0,2 0,6 1,8 0.0
P o r t u g a l ...................................................... 0,8 2,4 0,0 0,1 1.3 0.6
Sdiweiz ...................................................... 6,6 12.7 5,9 7.9 10.4 8.2
I t a l i e n ........................................................... 8.2 14,2 6,1 8,2 6.6 7.4
G riedienland................................................ 21.5 20.8 0,9 8,8 12.1 0.8
T ü r k e i ........................................................... 19,6 18,8 9,6 9,8 9.0 16.8

W e ste u ro p a ................................................ 7.2 9.1 4.1 7.3 8.0 4.7

*) Balkanländer ohne Griedienland und Türkei, einsdil.
Tsdiechoslowakei, Polen und die Sowjetunion.

•) 1949 nur Vereinigtes Wirtschaftsgebiet.

Jugoslawien; ferner die

mit 18,3 bzw. 14,8 Vo. 1949 sind 
diese Sätze ganz unbedeutend ge­
worden. In diesem Jahre unterhielt 
Großbritannien mit dem europä­
ischen Osten bei weitem den größ­
ten Außenhandel, wenn auch der 
Anteil dieser Richtung am briti­
schen Gesamthandel nur bei 2 Vo lag. 
Die stärkste Steigerung erfuhr der 
West-Ost-Handel der vier skandi­
navischen Länder, was besonders 
klar in den Tabellen 4 und 5 zum 
Ausdruck kommt. Hier zeigt sich 
auch, daß diese Zunahme haupt­
sächlich auf dem Außenhandel mit 
Rußland und Polen beruht, in dem 
die skandinavischen Länder 1949 
vor allen übrigen Ländern Europas 
einen großen Vorsprung haben. Der 
Handel Skandinaviens mit dem 
Osten hat auch als einziger volu­

menmäßig zugenommen; schaltet 
man die Preissteigerung aus, so 
ergibt sich für die Einfuhr dieses 
Gebietes aus Osteuropa zwischen 
1936 und 1949 eine Steigerung von 
0,14 auf 0,26 Mrd. $  (Volumen auf 
Preisbasis 1913), also annähernd 
eine Verdoppelung, während die 
Ausfuhr sogar von 0,06 auf 
0,22 Mrd. $ auf beinahe das V ier­
fache anstieg. Im Außenhandel 
aller übrigen westeuropäischen 
Staaten mit Osteuropa ist dagegen 
volumenmäßig ein Rückgang er­
folgt, wenn auch die nominellen 
W erte eine Steigerung zeigen.
Die letzte Tabelle orientiert über 
den Außenhandel der osteuropä­
ischen Länder mit Westeuropa, der 
allerdings nicht direkt, sondern in-
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Einfuhr der westeuropäischen Länder aus den osteuropäischen Teil­
gebieten 1928, 1936 und 1949

Einfuhrländer 
und -gebiete

Deutsdiland

Dsterreidli

Benelux

Skandinavien

GioSbritannien

Frankreidi

Schweiz

Italien

Türkei

1928
1936
1949')
1928
1936
1949
1928
1936
1949
1928
1936
1949
1928
1936
1949
1928
1936
1949
1928
1936
1949
1928
1936
1949
1928
1936
1949

Westeuropa 1928 
1936 
1949

Westeuropa 1928
ohne 1936
Skandinavien 1949

W erte in Mill. $
Balkan*) CSR

90
129
36
83
S6
3

13
23
88

6
8

26
1666
78
16
21
10
10
21
20
60
40
26
9
26

330
373
243
325
365
218

129
46
26
84
27
3 

18
19 
53
16
18
62
40
29

9
9

14
20
19
11
22

17
4

15
7
3

.22

347
173
235
331
155
173

SUS), Zu- 
Poien sammen

217
90
34
46
16

2
46
69
62
45 66

280
174
184
116
42
43
46
6
7

10
17
17
60

6
5
0

617
500
551
572
445
321

436
264
.96
213
98
8

76
111
163

66
81

317
229
269
203
66
78
76
35
39
52
94
61
91

' 22 
10 
28

1294 
1 046 
1029
1228

965
712

Einfuhranteile in •/•

Balkan*) CSR

2.7
7.5
1.8

17.7
23,4
10.1

0,6
1.7 
1.0
0.4
0.7
0.8
0,3
1.3 
0.9 
0.7
1.4 
0,3
1.9
6.7
2.3
6.2
9.4
1.7
7.6 
3.3
1.9

1.83,3
1,0
2,0
3,5
1,0

8.8
2.7 
1.2

18.0
7.5
8.7
0.9
1.4
1.4 
1.2
1.6 
2,0

0.7
0.7
0.1
0.4
0.9
0.6

3.5
3.6
2.6

1.6
0,8
1.0

6.1
3.9
7.7

1,9
1.5 
0,9
2,0
1.5 
0,8

SUS), Zu- 
Polen sammen

6.5
5.3
1.6
9.9
6.1
6.4
2.3 
6.1
1.7 
3.2 
6,0
7.4
3.0
4.4
1.4
2.0
2.8
1.4 
1.1
2.4 
1.1
1.5
4.0 
3.4
5.8
6.1 
0.0

3.5
4.3 
2,2

3.5
4.3
1.5

13.0
16.5 
4,6

45.6
36.0
24.2

3.8 
8,2 
4.1
4.8
7.3

10.2
4.0
6.4
2.4
3.1
5.1 
2,3
6.5

12.7
6.9
8.2

14.2 
6.1

19,5
13.3
9.6

7.2
9.1
4.1
7,5
9.3
3.3

') ohne Griedienland und Türkei, einsdil. Jugoslawien.
*) nur Vereinigtes Wirtsdiaftsgebiet. •) 1928 einsdil. der baltisdien Staaten.

Ausfuhr der westeuropäischen Länder nach den osteuropäischen Teil­
gebieten 1928, 1936 und 1949

Ausfuhrländer 
und -gebiete

W erte in Mill. S Ausfuhranteile in Vo

Balkan*) CSR SUS),
Polen zus. Balkan*) CSR SU»;,

Polen zus.

Deutsdiland 1928 • 116 155 266 526 4,0 6.4 8,9 18.3
1936 126 56 103 285 6,6 2.9 6,4 14,8
1949 32 14 8 64 3.1 1.3 0,8 5.2

österreidi 1928 72 40 24 136 22,8 12.5 7.6 42.9
1936 42 13 9 64 23,4 7.5 5,1 36,0
1949 3 2 1 6 14.1 7,2 3.8 26.1

Benelux 1928 10 11 22 43 0.6 0,7 1.3 2.6
1936 8 11 43 62 0.7 1,0 3.7 6.4
1949 40 56 66 162 1.3 1,8 2.2 5.3

Skandinavien 1928 3 6 42 61 0,3 0,6 3.6 4.3
1936 3 8 23 34 0,3 0,8 2.2 8.3
1949 19 49 200 268 0.7 1.9 7.8 10.4

Großbritannien 1928 32 11 66 109 0.8 0.3 1.6 2.7
1936 16 11 119 146 0,6 0.4 4.8 6.8
1949 45 24 78 147 0,7 0.3 1,1 2.1

Frankreidi 1928 13 8 26 47 0,6 0.4 1.3 2.3
1936 18 16 18 47 1.4 1,7 2.0 6.1
1949 14 23 37 74 0.5 0.8 ■ 1.3 2,6

Sdiweiz 1928 10 10 12 32 2.5 2.5 2.9 7,9
1936 7 10 6 23 3.2 4.6 2.7 10,4
1949 27 21 18 66 3.4 2,6 2.2 _ 8,2

Italien 1928 41 9 12 62 6.4 1.2 1.6 8,2
1936 16 4 6 25 3.9 1,1 1.6 6.6
1949 36 16 31 82 3.3 1.3 2.8 7,4

Türkei 1928 2 4 3 9 1.9 4.2 3.7 9,8
1936 1 3 4 8 1.3 3.4 4.3 9.0
1949 21 20 0 41 8.5 8.2 0.1 16.8

iVestenropa

Westeuropa
ohne
Skandinavien

1928
1936
1949
1928
1936
1949

301
235
239
298
232
220

256
135
232
250
127
183

477
335
439
435
312
239

1034
705
910
983
671
642

2.12,7
1,2
2.3
3,0
1.3

1,8
1.5
1.2
1.9
1.7
1,1

3,4
3,8
2.3
3.4 
4,0
1.4

7.3
8,0
4,7
7.6
8.7
3.8

‘ ) ohne Griedienland und Türkei, einsdil. Jugoslawien.
') nur Vereinigtes Wirtsdiaftsgebiet. •) 1923 einsdil. der baltisdien Staaten.

WÄHRUNGSNACHRICHTEN 
Bundesrepublik Deutschland
Gegenüber der Europäischen Zah- 
lungs-Union ergab sich im dritten 
Quartal 1950 für die Deutsche 
Bundesrepublik ein Debetsaldo von . 
173 Mill. $. Nach den Bestimmun­
gen der EZU. waren davon 31 Mill. 
Dollar in Gold bzw. in Dollar zu 
erlegen, während die EZU. den 
Restbetrag von 142 Mill. $ kredi­
tierte. Damit hat Westdeutschland 
seine Kreditquote, die bis Mitte 
1952 insgesamt 320 Mill. $ beträgt, 
bereits fast zur Hälfte in Anspruch 
genommen.
(Neue Zürcher Zeitung, 26. 10. 50)

Dänemark
Mit Wirkung vom 2. 11. hat die 
Dänische Nationalbank den Dis­
kontsatz von 4Vs auf 5 V# hinauf­
gesetzt. Die Privatbanken sind mit 
ihren Sätzen der Erhöhung gefolgt. 
(Börsen, 2. u. 3. 11. 50)
Finnland
Der Bankdiskontsatz wurde am 2.11. 
von 5V4 auf 7V4V0 heraufgesetzt. 
(Svenska Dagbladet, 3. 11. 50)

Frankreich
Die Abrechnung der Europäischen 
Zahlungsunion für das dritte Quar­
tal 1950 hat für Frankreich einen 
Guthabensaldo von 190 Mill. $  er­
geben. Nach den Bestimmungen 
erhält Frankreich davon 40 Mill. $ 
in Gold und gibt der Zahlungs­
union einen Kredit von 150 Mill. $.
(Le Monde, 24. 10. 50)
Großbritannien
W ie das Schatzamt bekanntgab, 
schloß der Zahlungsverkehr Groß­
britanniens mit der Europäischen 
Zahlungsunion im dritten Quartal 
1950 mit einem Guthabensaldo von 
96,1 MilL $ ab.
(The Financial Times. 24. 10. 50)

Niederlande
Nach der Abrechnung vom 30. 9. 
durch die Bank für Internationalen 
Zahlungsausgleich (Basel) hat sich 
für die Niederlande ein Debetsaldo 
von 41,5 Mill. $ gegenüber der 
Europäischen Zahlungs-Union er­
geben. Davon sind 30 Mill. $ 
durch die Initial-Hilfe gedeckt, die 
den Niederlanden von vornherein 
gewährt worden sind, so daß ein 
Debetsaldo von 11,5 Mill. $ bleibt. 
(Algemeen Handelsblad, 31. 10. 50) 

Österreich
Nach einer Verlautbarung der 
österreichischen Nationalbank wer­
den ab 7. 10. Einheitskurse für den 
gesamten Warenverkehr mit dem 
Auslande in Kraft gesetzt, auf der 
Basis 21,36 Schilling für 1 US.-$. 
Der Grundkurs für gewisse Ein­
fuhrgüter —  14,40 Schilling für 
1 US.-$ —  wird aufgehoben; hin­
gegen bleiben die für den Reise- 
und Kapitalverkehr geltenden 
Prämienkurse auf der Basis 26 Schil­
ling für 1 US.-$ in Kraft.
(Wiener Kurier, 7. 10. 50)

Chronik / Währung
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Polen
Am 30. 10. hat Polen den Zloty in 
Gold fixiert, und zwar zum W erte 
von 0,222 168 g Feingold; der Zloty 
wird damit dem Rubel gleichgesetzt. 
Die alten Noten werden gegen 
neue im Verhältnis 100 : 1 umge­
tauscht, in demselben Verhältnis 
werden die Bankguthaben über 
100 000 Zloty umgewerteti während 
Löhne, Preise, Pensionen und Bank­
guthaben unter 100 000 Zioty im 
Verhältnis 100 : 3 umgewertet wer­
den. Der Besitz von Devisen, 
Goldmünzen, Gold und Platin ist 
verboten.
(Neue Zürcher Zeitung, 30. 10. 50)

Schweiz
Die Schweiz ist der Europäischen 
Zahlungs-Union beigetreten: am
1. 11. hat der Bundesrat das Ab­
kommen ratifiziert.
(Neue Zürdier Zeitung, 3. 11. 50)

Nordamerika
USA.
Die Verwaltung für die Marshall- 
Plan-Hilfe (EGA.) hat der Europä­
ischen Zahlungs-Union 350 Mill. $ 
aus Marshall-PIan-Mitteln zur V er­
fügung gestellt.
(Neue Zürdier Zeitung, 1. 11. 50)

Südamerika .
Mexiko
Die Wiederaufwertung des mexika­
nischen Peso bis zur Parität mit 
dem US-Dollar wird in Bank-, 
Industrie- und Handelskreisen von 
Mexico City als unvermeidlich an­
gesehen. Hinsichtlich des Zeit­
punkts der Aufwertung jedoch 
gehen die Meinungen auseinander.
(South American Journal, 9. 9. 50)

Brasilien
In einem Presse-Interview hat sich 
der Präsident Brasiliens dahin ge­
äußert, daß der Cruzeiro nicht ab­
gewertet wird.
(The South American Journal, 21. 10. 50)

Nicaragua
Der Internationale Währungsfonds 
hat am 20. 10. gewissen Änderun­
gen in der Devisenbewirtschaftung 
Nicaraguas zugestimmt. Hatte in 
der Vergangenheit die Devisen­
bewirtschaftung sowohl im Export 
wie im Import zu Mehrfachkursen 
geführt, so sollen diese jetzt durch 
einen Einheitskurs ersetzt werden, 
der im Export auf 6,6 Cordobas für 
den U S.-I festgesetzt wird; der 
Grundkurs des Cordoba für den 
Import wird 7,0 sein, wozu noch 
Aufschläge von 1 oder 3 Cor­
dobas pro Dollar bei weniger 
wichtigen oder unwichtigen Im­
porten kommen. Die Parität von 
5 Cordobas für den Dollar ist nicht 
geändert worden, ist aber unter 
dem neuen System nur noch für 
Regierungsgeschäfte von Bedeutung. 
(The South American Journal, 28. 10. 50)

Chronik / Währung Außenhandel Ostenropas mit W esteuropa (in Mill. $)

Land
Einfuhr Ausfuhr

1928 1936 1949 1928 1936 1949

Albanien ...................................................... 8 4 0 8 8 0
Ju g o sla w ie n ................................................ 81 61 109 88 78 111
B u lg a r ie n ...................................................... 29 26 16 82 89 12
R u m än ien ................................................ ..... 103 76 26 132 145 19
U n g arn ........................................................... 85 68 88 75 108 102

Balkan zusam m en...................................... SOI 235 239 330 873 243

Tschechoslowakei . ................................. 256 186 282 847 173 2S5
P o l e n ........................................................... 281 116 2U 223 175 831
Sowjetunion ») ........................................... 246 219 228 894 825 220

Polen u. Sowjetunion zus........................ 477 335 439 617 500 651

Insgesamt . . . . . . . . . .  . 1034 706 910 1294 1046 1029

*) 1928 einsdü. der baltisdien Staaten.

vers, von den Handelsstatistiken 
der westeuropäischen Länder her, 
ermittelt wurde. Hier fällt beson­
ders die rückläufige Ausfuhr der 
Sowjetunion und Rumäniens nach 
Westeuropa auf, während die Jugo­
slawiens, Polens und der Tschecho­

slowakei sich noch am besten ge­
halten hat. W enn man allerdings 
die Preisveränderungen zwischen 
1936 und 1949 berücksichtigt, so 
sind echte, volumenmäßige Han­
delssteigerungen nirgends zu ver­
zeichnen. Dr. Schl.

Preisentwicklung für Häute, Felle und Leder 1949/50
(Bericht über die Periode 1945/49 s. Heft 6, 1949, S. 59 ff.

W  enn man von der besonderen Entwicklung der Lederpreise in den 
USA. absieht, hat sich die Anfang 1948 begonnene Abwärtsbewegung 
der Weltmarktpreise für Häute und Felle in unserer Berichtsperiode nicht 
fortgesetzt. Der Chicagoer Preis für Packershäute erreichte bereits im 
April 1949 seinen Tiefpunkt mit 20,0 cts im Monatsmittel, zog dann 
wieder an und stabilisierte sich Ende vorigen Jahres auf einem Stand 
von etwa 24,5 cts. Ähnliches gilt für den Kalbfellpreis in Chicago, der 
nach einer leichten Erholung im Frühjahr 1949 seinen Tiefstand mit 
38,5 cts im Ju li des gleichen Jahres erreichte, dann aber wieder kontinuier­
lich bis Januar 1950 anstieg.
Das Jahr 1950 brachte für die beiden vorerwähnten Provenienzen zunächst 
eine Abschwächung. Ab April dieses Jahres setzte sich jedoch infolge 
der verhältnismäßig geringen W eltvorräte und der wachsenden Nadi- 
frage in den USA. wieder ein deutlicher Aufwärtstrend durch. Nach Aus­
bruch des Koreakrieges steigerten sich die Dedcungskäufe in der ganzen 
W elt derart, daß die Preise auf den internationalen Märkten zunächst 
eine steile Hausse entwicklung nahmen, die im August auf einem wesent­
lich höheren Stand als im Ju li dieses Jahres verflachte.
Die deutschen und englischen Preise für Häute und Felle glichen sich 
etwa den Bewegungen der W eltmärkte an. Diese sind aber —  zum 
Teil bedingt durch die Abwertung im September 1949 —  gegenüber dem 
Vorkriegsniveau weitaus stärker angestiegen als die amerikanischen 
Preise. Die ersteren betragen jetzt etwa das 3V2- bis 5-fache des Standes 
von 1939, während die amerikanischen „nur* um das 2‘/i- b is SVi-fadie 
gestiegen sind. Dagegen haben sich die absoluten Preisrelationen bei 
Ochsenhäuten nicht grundlegend geändert..
In RM/DM je  kg betrugen die Preise für die in der folgenden Tabelle 
(S. 58) angegebenen Sorten:

Zeit Deutschland USA. Großbritannien

J.-D. 1938 0,88 0,64 0,67
M.-D. Dez. 1949 2,58 2,15 2,67
M.-D. Juni 1950 2,88 2,27 2,75

Wenn die deutschen W erte gleich 100 gesetzt werden, ergeben sich 
folgende Relationen:

Zeit Deutschland USA. Großbritannien

J.-D. 1938 
M.-D. Dez. 1949 
M.-D. Juni 1950

100
100
100

73
83
79

76
104
96

Der amerikanische Preis für Sohlenleder zeigte entgegen den Bewegungen 
der Häutepreise bis zum Frühjahr dieses Jahres eine ständig sinkende 
Tendenz im Gefolge der Stagnation auf dem amerikanischen Schuhmarkt, 
während sich der Kalblederpreis schon im November 1949 wieder erholte 
und im Trend der Entwicklung der Rohwarenmärkte folgte.
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INDUSTRIENACHRICHTEN 

Chemische Industrie
In den chemischen W erken der 
Imperial Chemical Industries in 
Grangemouth ( S c h o t t l a n d )  
werden die Laboratorien zur Her­
stellung von organischen Chemi­
kalien, Pharmazeutika und Farb­
stoffen ausgebaut. Die Baukosten 
betragen 34 000 £.
(Times Review of Industry, Okt. 50)

Im Ju li hat die Monsanto Chemicals 
in Newport ( E n g l a n d )  die Her­
stellung von Polystyren aufgenom­
men, das die englische Kunststoff­
industrie bisher aus den USA. 
importieren mußte. Dadurch wer­
den die Einfuhren in Kürze um 
50 "/o gesenkt werden können.
(Times Review of Industry. August 1950)

Die neue Lampenschwarz - Fabrik 
der Philblack auf dem Gelände des 
Chittening Trading Estate in Avon- 
mouth ( E n g l a n d )  wird die Pro­
duktion noch vor Ende- dieses 
Jahres aufnehmen. Die Produktion 
soll im ersten Jahr 50 Mill. Ibs 
Lampenschwarz betragen. Der Erd­
ölverbrauch wird mit 1,2 Mill. Gal­
lonen monatlich angegeben.
(Times Review of Industry. Okt. SO)

Durch die Eröffnung des neuen 
W erks der Cabot Carton Ltd. in 
Port Ellesmere (Cheshire / E n g ­
l a n d )  wird ,England jährlich 
1 Mill. $ an Devisen für die Ein­
fuhren von Lampenschwarz ein­
sparen. Die Kapazität beträgt 
8 000— 10 000 t jährlich.
(Times Review of Industry, Sept. 50)

Für die Gewinnung von ö l  aus 
Kohle wurde in Pretoria ( S ü d ­
a f r i k a n i s c h e  U n i o n )  die 
South African Coal Oil and Gas 
Corp. mit einem nominellen Kapi­
tal von 1 Mill. £  gegründet. Die 
Regierung Südafrikas hat eine 
Garantie in Höhe von 13 Mill. £  
übernommen. Für eine Massen­
produktion Wird jedoch ein Betrag 
von etwa 20 Mill. £  erforderlich 
sein. Im Anfangsstadium soll das 
W erk 3 Mill. Gallonen Benzin 
erzeugen. Es ist jedoch erst ln etwa 
drei Jahren mit dem Produktions­
beginn zu rechnen.
(Financial Times, 10. 10. 50)

Die British Australian Lead Manu­
facturers nimmt im November die 
Produktion von Bleiweiß in N e u ­
s e e  1 a n d auf. Die Produktion soll 
zur Deckung des neuseeländischen 
Bedarfs ausreichen.
(Foreign Commerce Weekly, 2. 10. 50)

Die Monsanto ( C a n a d a )  Ltd., 
wird in ihrem W erk in Montreal 
Anlagen zur Gewinnung von buty- 
liertem Melamin und Harnstoff 
einrichten. Damit werden diese Er­
zeugnisse erstmalig in Kanada her­
gestellt. Sie dienen der Kunststoff­
produktion.
(Chemical Trade Journal, 14. 7. 50)

Chronik / Industrie
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